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IKK classic: Zwei Drittel der Deutschen 
kennen familiäre Vorerkrankungen nicht 
 
• Informationsquelle Nummer eins ist die eigene Mutte r 
• Männer übernehmen fast genauso viel Verantwortung 

fürs familiäre Gesundheitsmanagement wie Frauen 
• Frauen notieren Arzttermine analog, Männer digital 
 
 
Dresden, 20. November 2015. 42 Prozent der Deutsche n 
wissen nichts über mögliche familiäre Vorerkrankung en. 
Bei Männern und in der Altersgruppe 30 bis 39 Jahre  ist 
es sogar jeder Zweite. Weitere 26 Prozent kennen si e nur 
teilweise oder sind sich nicht sicher. Das sind Erg ebnisse 
der repräsentativen Umfrage „Persönliches Gesundhei ts-
management“ der IKK classic. 
 
68 Prozent der Deutschen können nicht umfassend Auskunft 
über familiäre Vorerkrankungen geben. Jeder sechste 
Bundesbürger weiß nicht, wo er Informationen darüber 
einholen könnte, sollte er beim Arzt oder im Krankenhaus 
danach gefragt werden.  
 
Vor allem die Altersgruppe 50 plus hat Probleme, darüber 
Auskunft zu bekommen. Das liegt daran, dass Informations-
quelle Nr. 1 für dieses Thema die eigene Mutter ist, die ältere 
Deutsche möglicherweise schon nicht mehr fragen können. 41 
Prozent derjenigen, die über ihre familiären Vorerkrankungen 
nicht voll im Bild sind, würden sich an ihre Mutter wenden.  
 
Nur sieben Prozent glauben, dass auch ihr Vater oder 
Geschwister dazu Auskunft geben könnten. „Über familiäre 
Vorerkrankungen sollte sich jeder informieren, um nötige 
Vorsorgeuntersuchungen wahrzunehmen und seinen 
Lebensstil gegebenenfalls daran anzupassen“, sagt Michael 
Förstermann, Pressesprecher der IKK classic. „Am besten 
keine Zeit verlieren und alle Personen fragen, die darüber 
Bescheid wissen könnten. Der Hausarzt der Familie ist zum 
Beispiel eine gute Informationsquelle.“ 
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In Mehrpersonenhaushalten übernehmen Frauen etwas 
häufiger die Organisation von Arztterminen als Männ er – 
doch die achten nach eigenen Angaben fast genauso 
stark drauf  
 
Nicht nur bei familiären Vorerkrankungen, auch generell sind 
bestimmte Vorsorgeuntersuchungen wichtig. Dabei ist nicht 
immer leicht, an die vielen Termine beim Gynäkologen, 
Urologen oder Zahnarzt zu denken. So ist es denn auch bei 
jedem achten Mann nach eigenen Aussagen Zufall, dass er 
sich rechtzeitig an einen vereinbarten Termin erinnert.  
 
In Familien und Paarhaushalten übernehmen Frauen eigenen 
Angaben zufolge häufig die Terminorganisation: 39 Prozent  
in Paarhaushalten und 37 Prozent in Familien. Doch die 
Herren der Schöpfung zeichnen sich ebenfalls häufig 
hauptverantwortlich: 29 Prozent in Partnerschaften und 33 
Prozent in Familien. In beiden Haushaltstypen gibt jedoch 
kaum jemand an, dass der Partner die Hauptverantwortung 
trägt, was aber eine mögliche Antwortoption war.  
 
„Dass sich beide Geschlechter in Mehrpersonenhaushalten 
als Hauptverantwortliche sehen, ist zwar überraschend, aber 
im Ergebnis gut, denn doppelt hält besser“, so Förstermann. 
„Wenn beide auch auf die Vorsorge der anderen Haushalts-
mitglieder achten, sinkt das Risiko, dass Termine versäumt 
werden.“ 
 
Männer vertrauen der Technik, Frauen dem 
Papierkalender 
Die meisten Deutschen greifen bei der Organisation ihrer 
Arzttermine auf Terminplaner zurück. Dabei überwiegt die 
altmodische Art: 60 Prozent notieren sie handschriftlich auf 
einem Papierkalender in Buchform oder an der Wand. Vor 
allem bei Frauen sind Printkalender sehr beliebt (70 Prozent). 
22 Prozent nutzen Kalenderfunktionen in ihrem Smartphone, 
hier sind es überdurchschnittlich häufig Männer (28 Prozent). 
20 Prozent nutzen Erinnerungsservices der Arztpraxen. 
 
Hintergrundinformationen 
Die Studie „Persönliches Gesundheitsmanagement“ wurde im 
Juli 2015 im Auftrag der IKK classic durchgeführt. 1.000 
Erwachsene ab 18 Jahre beantworteten dafür Fragen zu den 
Themen gesunde Ernährung, Sport und Arztbesuche. Die 
Ergebnisse sind gewichtet nach dem Zensus 2011 des 
Statistischen Bundesamtes. 
 
Die Ergebnisse der Repräsentativbefragung und eine Grafik 
zur Studie sind unter www.ikk-classic.de/gesundheitsstudie 
als Download verfügbar. 
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Die IKK classic ist mit 3,5 Millionen Versicherten die 
sechstgrößte deutsche Krankenkasse und das führende 
Unternehmen der handwerklichen Krankenversicherung. Die 
Kasse mit Hauptsitz in Dresden ist mit rund 7.000 
Beschäftigten an bundesweit mehr als 250 Standorten tätig. 
Ihr Haushaltsvolumen beträgt über 10 Milliarden Euro. 


